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Einen Vortrag zum Thema
»Aktuelles zur Rente mit 63
und zur Rente wegen Erwerbs-
minderung« hält Martin
Scheuer.

Königsfeld. Der Experte aus
dem Oberzentrum nimmt in
seinem Vortrag in der Albert-
Schweitzer & Baar-Klinik Kö-
nigsfeld verständlich und
neutral zu den Rechtsände-
rungen in der gesetzlichen
Rentenversicherung seit 1. Ju-
li 2014 Stellung. Neben einem
grundsätzlichen Überblick
zur Altersrente und Rente we-
gen Erwerbsminderung wer-
den speziell folgende Fragen
betrachtet: Welche Verbesse-
rungen gibt es für Mütter mit
vor 1992 geborenen Kindern?
Unter welchen Voraussetzun-
gen wird die abschlagsfreie
Altersrente mit 63 Jahren ge-
währt? Wie kann die Mindest-
versicherungszeit von 45 Jah-
ren erfüllt werden?

Der Vortrag findet am
Dienstag, 19. Januar, 19 Uhr,
im Vortragsraum statt. Der
Eintritt ist frei.

Vortrag über
»Rente mit 63«
und Mütterrente

Im Ökumenischen Zentrum auf der Seebauernhöhe in St.
Georgen gibt es am morgigen Samstag von 14.30 bis 17.30
Uhr ein Bibliodrama. Foto: Vaas

St. Georgen/Köningsfeld.
(ewk). Keine Kirche, sondern
einen Bibeltext als Raum be-
treten, in dem ich mich bewe-
ge, mit anderen ins Gespräch
kommen, indem ich meinen
Platz finde und vielleicht
überraschende Entdeckungen
mache. Begegnet mir in die-
sem Raum vielleicht Gott?
Vielleicht jemand anderes?
Vielleicht ich mir selbst?

Am Samstag im
Ökumenischen Zentrum

Das gibt es beim Bibliodrama
zu erleben, zu dem Pfarrerin
und Bibliodramaleiterin An-

nerose Klingner-Huss am mor-
gigen Samstag, 16. Januar,
von 14.30 bis 17.30 Uhr ins
Ökumenische Zentrum in St.
Georgen einlädt. 

Teilnehmer
übernehmen Rollen

Beim Bibliodrama geht es um
kreativ-darstellende Zugangs-
prozesse zu biblischen Texten.
Die Teilnehmenden überneh-
men Rollen aus dem jeweili-
gen Test und agieren diese im
improvisierenden Spiel in
einer Gruppe. Auch schwieri-
ge Texte bieten so Raum für
Begegnungen und Erfahrun-

gen. Beim Bibliodrama-Nach-
mittag im Ökumenischen
Zentrum geht es um den Pre-
digttext vom Sonntag, 24. Ja-
nuar, aus dem ersten Korin-
therbrief Kapitel 9, Vers 24
und folgende unter dem Titel
»Der unvergängliche Sieges-
preis«.

Mitfahrgelegenheiten
absprechen

Weitere Informationen bei
Pfarrerin Annerose Klingner-
Huss unter Telefon
07725/93 82 20. Dabei können
auch Mitfahrgelegenheiten
abgesprochen werden. 

Im Bibliodrama etwas Neues erleben
Religion | Keine Kirche, sondern einen Text als Raum betreten

Beide mit bosnischen Wurzeln: Ada Prohic (links) ist die Wir-
tin, Alma Tomic ihre Mitarbeiterin. Foto: Vaas

n Von Dieter Vaas

St. Georgen. Viel Unterneh-
mergeist steckt in Ada Prohic.
Die 25-Jährige ist Wirtin und
Bauunternehmerin. 

Als sie im Jahr 1991 in Sara-
jewo zur Welt kam, herrschte
im früheren Jugoslawien be-
reits Krieg. In Kroatien tobte
der Bürgerkrieg. Bosnien-Her-
zegowina blieb anfangs ver-
schont. Doch dann kam es zur
Belagerung von Sarajewo mit
der Einnahme des Flughafens
durch die jugoslawische
Volksarmee. Nach Anerken-
nung Bosniens und Herzego-
winas durch die damalige
Europäische Gemeinschaft
brachen am Tag darauf in
ganz Bosnien schwere Kämp-

fe aus. Die Hauptstadt blieb
1000 Tage eingekesselt. Der
Stadtkern von Sarajevo war
umzingelt. Der Belagerung
und den Kämpfen fielen nach
Regierungs-Angaben 10 615
Menschen aller Volksgruppen
zum Opfer, unter ihnen 1601
Kinder. Durch Granaten, Mi-
nen oder Scharfschützen wur-
den rund 50 000 Menschen
teilweise schwer verletzt.

Adas Mutter gelang mit der
kleinen Tochter die Flucht.
Mit dem Bus ging es bis zur
deutschen Grenze. Dort war-
tete Adas Onkel, brachte die
Flüchtlinge über die »grüne
Grenze« und nahm sie mit
nach Hamburg. 

Schon als Teenager erhielt
Ada die deutsche Staatsange-

hörigkeit. In Nordrhein-West-
falen legte sie das Fachabitur
ab. In Stuttgart lernte sie bei
Freunden ihren heutigen Le-
bensgefährten aus St. Geor-
gen kennen. Seit drei Jahren
wohnt sie in der Bergstadt.

Mit ihrem Partner gründete
sie eine Baufirma. Doch der
»Papierkram« war ihr zu we-
nig, sagt sie schmunzelnd. In
der Gastronomie hatte sie ge-
legentlich gearbeitet. Als das
Gasthaus Krone zu pachten
war, griff sie zu. Hier gibt es
jetzt bosnische und deutsche
Küche. Zur Seite steht ihr Ala-
ma Tomic. Die echte Bergstäd-
terin hat ebenfalls bosnische
Wurzeln. Aus Sarajewo
kommt zudem ein Koch, der
das Team verstärken soll. 

Frau beweist Unternehmergeist
Gastronomie | 25-Jährige Ada Prohic stammt aus Sarajewo

In seinem Urteil vom 6.
Juli 2015 hatte der baden-
württembergische Staats-
gerichtshof festgestellt,
dass Freie Schulen vom
Land finanziell benachtei-
ligt werden.

Königsfeld. Das Privatschulge-
setz sei in Teilen verfassungs-
widrig, weshalb der Gesetzge-
ber aufgefordert wurde, die
Finanzierung der rund 800
Freien Schulen im Land neu
zu regeln. 

Um dieser Forderung Nach-
druck zu verleihen, haben die
Arbeitsgemeinschaft der
Freien Schulen (AGFS), der
auch die Zinzendorfschulen
angehören, sowie Eltern,
Schüler, Lehrer und Mitarbei-
ter an Freien Schulen in Ba-

den-Württemberg die Kam-
pagne »Hand hoch für Freie
Schulen« ins Leben gerufen.
Diese gipfelt am 1. Februar in
Stuttgart in einer Podiumsdis-
kussion zwischen Minister-
präsident Winfried Kret-
schmann (Bündnis 90/Die
Grünen), Finanzminister Nils
Schmid (SPD) sowie den
Fraktionsvorsitzenden Guido
Wolf (CDU) und Hans-Ulrich
Rülke (FDP). 

Forderung der
Arbeitsgemeinschaft

Im Rahmen dieser Kampagne
hat die Schulleitung der Zin-
zendorfschulen den Landtags-
abgeordneten Karl Rombach
(CDU) nach Königsfeld einge-
laden, um ihre Situation zu er-
läutern, die Haltung der CDU

zu Privatschulen einzuschät-
zen und vor allem, um Unter-
stützung für die Forderungen
der Arbeitsgemeinschaft zu
werben. 

»Wir streben in Stufen eine
Erhöhung der staatlichen
Unterstützung auf 80 Prozent
an«, bekräftigte Rombach die
Ziele seiner Partei, sollte sie
an der künftigen Regierung
beteiligt sein. Um auf diese
Zahl zu kommen, seien 43 bis
46 Millionen Euro nötig, rech-
nete der Abteilungsleiter der
Realschule, Stefan Giesel, vor.

Schulleiter Johannes Treu-
de betonte, dass die Ressour-
cen nicht unendlich seien. »Es
ist vor allem eine Frage der
Verteilung.«

Rombach sieht, dass der
Staat durch die Privatschulen
viel Geld spart: »Wenn das
Land den Privatschulen für je-

den Schüler die geforderten
80 Prozent dessen gibt, die
dieser Schüler an einer staatli-
chen Schule an Kosten verur-
sacht, spart es ja 20 Prozent.
Selbst wenn der Zuschuss bei
90 Prozent läge, würde das
Land immer noch sparen.« Er
versicherte nicht nur deshalb
den Zinzendorfschulen und
mit ihnen allen Freien Schu-
len seine Wertschätzung:
»Wie wären schlecht beraten,
wenn wir sie am langen Arm
verhungern lassen würden.« 

Realschulen haben das
größte Nachsehen

Stefan Giesel beklagte, dass
die Realschulen unter allen
Schularten die am geringsten
bezuschussten seien. Das sah
auch Rombach als ein Manko:

»Gerade die Realschulen bil-
den den wesentlichen Grund-
stein für unsere berufliche
Ausbildung.«

Gegen Einführung der
Grundschulempfehlung

Ein Zurück zur verbindlichen
Grundschulempfehlung kön-
ne er sich nicht vorstellen, so
Rombach in der weiteren Dis-
kussion. 

Die Gemeinschaftsschulen
würden unter einer CDU-Re-
gierung nach jetzigem Stand
nicht weiter ausgebaut wer-
den. 

Johannes Treude gab Karl
Rombach noch die eindringli-
che Botschaft mit auf den
Weg: »Mit der Bildungspolitik
steht und fällt die Zukunft des
Landes.«

Privatschulen sparen
dem Staat viel Geld
Karl Rombach informiert sich an den Zinzendorfschulen

Foto: Zinzendorfschulen

nWochenmarkt ist von 8 bis 
12.30 Uhr auf dem Rathaus-
platz.
nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von 
9.30 bis 12.30 Uhr und von 
15 bis 18 Uhr geöffnet.
nDie Gemeinde-Bibliothek
hat von 10 bis 11.30 Uhr ge-
öffnet.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet von 10 bis 12 Uhr 
sowie von 15 bis 18 Uhr.
nDer Leseclub in der Ge-
meindebibliothek öffnet mon-
tags und freitags von 15 bis 
17 Uhr für alle Kinder im Al-
ter von sechs bis zwölf Jahren.
nZu einer Fackelwanderung
lädt der Kneippverein Villin-
gen-Königsfeld am heutigen 
Freitag ein. Treffpunkt ist um 
17 Uhr am Eingang Lese-Gale-
rie, Kurpark, Sebastian-
Kneipp-Weg.
nWassergymnastik der Rheu-
ma-Liga ist ab 17.15 und 18 
Uhr im Hallenbad der Albert-
Schweitzer-Klinik in Königs-
feld, Infos 07724/45 78.
nDie Wasserversorgung
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet heute um 19 Uhr.
nÜber Albert und Helene
Schweitzer spricht Renate 
Siebörger für den Historischen 
verein am Montag, 18. Januar, 
um 19.30 Uhr in der »Medic-
lin Albert Schweiter & Baar 
Klinik«. Der Eintritt ist frei. 

BUCHENBERG
n »Endlich Heimspiel« haben 
die Glasbachhexen am morgi-
gen Samstag ab 19 Uhr in der 
Halle von Omnibus Rapp. Es 
gibt ein unterhaltsames Pro-
gramm. Der Eintritt ist frei. 
nLive-Musik mit Holger Lo-
renz aus Tannheim gibt es am 
Freitag, 22. Januar, um 19.30 
Uhr im Gasthaus Waldau-
Schänke.

NEUHAUSEN
nNarrenbaum stellen ist mor-
gen, Samstag, um 14.30 Uhr 
auf dem Dorfplatz. Um 15.30 
Uhr beginnt der Kinderball im 
Gasthaus Kreuz. 

WEILER
nDer Ortschaftsrat kommt 
am heutigen Freitag um 19.30 
Uhr zur öffentlichen Sitzung 
im Saal der Kirchengemeinde 
zusammen. Es geht nach den 
Fragen von Einwohnern um 
das Sanierungskonzept für die 
Gemeindehalle.

n Königsfeld

Schwarzwälder Bote, 15 Januar 2016


